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Inſertionspreis 2 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 5 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 1 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 0 


fü Abonnementspreis n 
105 Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
N fur fennig pränumerando; 5 
— Auswärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


1 . Ausgabe 
1 täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 
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22 


5 Die Allerhöchſten Votſchaften, 
Kante Kaiſer Friedrich an den Reichstag und den preußiſchen 
Er 3 


ben gatriotiſchen Herzen ſo wohlthuend berührt hat und uns die 
felge gab, daß wir unter dem neuen Herrſcher in ruhiger, 
eine 


er Entwickelung aller Verhältniſſe dieſelben Segnungen 


Richtung günſtig iſt, nicht ungenutzt und ohne einen ehrlichen 
Verſuch zur Läuterung des bisherigen unerquicklichen Weſens 


Die deutſchfreiſinnige Preſſe, mit Herrn Eugen 
Richter an der Spitze, betrieb ſeit Monaten eine Maulwurfs⸗ 


nach dem Heimgange Seiner Majeſtät, unſeres in Gott ruhenden Kaiſers 
die mit der Deutſchen Kaiſerwürde verbundenen Rechte und Pflichten, 
alle Hinderniſſe überwindend, ſofort übernommen haben, mit dem Ent⸗ 


wahren. Mit Eurer Majeſtät und dem Kaiſerlichen Hauſe trauert ganz 
Deutſchland in bitterem Schmerz um den großen Herrſcher, dem Deutſch⸗ 
land ſeine Wiedervereinigung dankt, deſſen Leben gewidmet war der 


1 ag gerichtet hat, athmen denſelben Geift, der in den beiden dieſer Partei verſtreichen laſſen! Me ſchlusſe, die Reichsverfaſſung unverbrüchlich zu beachten und aufrecht zu 3 
laſſen N . Be ck — — erhalten und demgemäß die verfaſſungsmäßigen Rechte der einzelnen l 
wi n des Kaiſers an fein Volk und an den Fürften Bismar FR Bundesſtaaten und des Reichstages gewiſſenhaft zu achten und zu 
Ale Yolitifhe Tagesſchau. 


1 ee, l 2, f : ; m eichte ie | Stärkung der für Deutſchland gewonnenen Machtſtellung als eines Horts 
— K weiſen, landesväterlichen Regiments zu erwarten haben, arbeit, indem ſie von angeblichen ‚Benni Iran berichtete, ne he Friedens 415 Ai Veſeſtigung des Bandes, 5 ches er ** De 5 
je! m unter der Regierung des verewigten unvergeßlichen Kaiſers | darauf hin zielen ſollten, den Kaiſer Friedr ich von der lands Stämme geſchlungen hai, der bis an fein Ende unabläſſig be- 
helm. In beiden Botſchaften erklärt Kaiſer Friedrich wieder [öthatſächlichen Ausübung feines monarchiſchen Rechtes auszu-] müht war für das Wohl aller Klaſſen unſeres Volkes zu ſorgen. Der 
ien nit Nachdruck daß er in den Wegen feines glorreichen Vaters ſchließen. Jene Blätter gingen ſogar ſoweit, von darauf be- Reichstag iſt entſchloſſen, an der Löſung der Aufgaben, welche Kaiser 2 
je.] Many „ daß er in den Weg gi Ich 87 re 2 ehe 1 llein Dr. | Wilhelm ſich geſtellt und als ein Vermächtniß dem Deutfchen Volke 
U deln und fein Vorbild vor Augen haben wird; beide An-] züglichen Miniſterberathungen zu erzählen, in denen allein Dr. 


gen erhalten die feierliche Zuſicherung Sr. Majeſtät, daß er 


ell. ſtaats 5 5 f Zuſtä — dort die | habe der Juſtizminiſter in erſter Linie den Schwarzen Adler⸗ jeſtät und Allerhöchſtderen Haus. Eure Majeſtät haben den Willen 5 
eicher a e Au en i Juen ei Er halten. Dr. Friedberg hat nun dieſer Maulwurfsarbeit | kund gegeben, Recht und Gerechtigkeit, Freiheit und Ordnung im Vater: + 
1% 1 Yunde erfaſſung und die verfaſſungsmäßigen Rechte der einzelnen [orden erha ? 9 N b 8 - 1 
1 e . RR EN Ende bereitet, indem er dem Organe Eugen lande zu ſchirmen, die Ehre des Reiches zu wahren, den Frieden nach za 
Hay sſtaaten und des Reichstags, hier die preußiſche Ver⸗ ein dankbares 5 ee e ( 55 8 ich Außen und im Innern zu erhalten und die Wohlfahrt des Volkes zu ; 
wi nd. — gewiſſenhaft beobachten und aufrecht erhalten will;] Richter's, der „Deutſchfreiſinnigen Zeitung“, folgende Berichtiz | yilegen. Der Reichstag it bereit, Eure Majeſtät in der Durchführung 
113 beide Botſchaften geben nicht minder dem Gefühl der Würde] gung zugehen ließ: „In der Nummer 65 der „Freiſinnigen] dieſes Willens mit allen Kräften zu unterſtützen. Einmüthig hat der 
die rägers der Hohenzollernkrone und den erhabenen Aufgaben, | Zeitung“ vom 16. d. M. wird die Behauptung aufgeſtellt, daß | Reichstag bewilligt, was zur Erhaltung der Wehrfraft Deutſchlands er⸗ 
de u 755 8 me: N en inifteri die Regentſchaftsfrage Verhandlung forderlich war, in der feſten Hoffnung, damit ein Bollwerk zu ſchaffen, 
a de nſer Kaiſer ſeiner Regierung geſteckt hat — den edelſten, im Staatsminiſ erium die Regen fe haft sfrage zur Ve handlung me ches, e Gott will: den Frieden Gropas erhalten wird. Wi laben 
— Anden mächtiger Monarch zum Heile feines Volkes und der gekommen ſeie und daß ich hierbei nicht den mindeſten Zweifel der Zuverſicht, daß das Deutſche Volk feſt geeint mit ſeinem Kaiſer und 
or I au ele friedliebenden Nationen das Erdballs nur als Ziel darüber gelaſſen De, ich 1 155 nen m 9 25 den wenge ungen 0 ee Sa en aan: ent: 
Ri : . end 3 jeſtät I fi ür Einfegung einer Regentſchaft: — dauernde Verhin= | gegen geht und alle Stürme, welche über uns hereinbrechen könnten, 0 
> am kann — einen imponirenden Ausdruck. Se. Majeſtät faſſung f 5 a 119 5 ſelbſt zu 10 in i lee de Kae h befishen wund; Maze Goises Gegen auf Curer Auel 4 
un Maar. als König von Preußen, daß er „unter Wahrung der | derung des 0 4 7 Di 5 8 8 t 17 5 und Königlichen Majeſtät und unſerem Vaterlande ruhen. In tiefſter a 
3 tfülle der Krone, im vertrauensvollen Zuſammenwirken mit | als vorhanden betrachten. ieſe ehaup ung ent ehrt in alen | Ehrfurcht verharrt Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Maſeſtät aller⸗ E 
M i Landesvertretung das Ziel der Beförderung des Glücks | ihren Theilen der thatſächlichen Begründung, da im Königlichen | unterthänigſter Der Deutſche Reichstag.“ 5 4 
! ind der Wohlfahrt des Vaterlandes mit Gottes Beiſtand zu er= Staatsminiſterium niemals, weder in Sitzungen, noch in Ver: Der Präſident eröffnet die Diskuſſion über den verleſenen Adreß⸗ 5 
N. 960 ; x Ani il [ ch in Beſprechungen von der Einſetzung einer [entwurf und conſtatirt, da ſich Niemand zum Worte meldet, daß der 
| uf, hofft“, und er verheißt als Träger der Kaiſerwürde dem handlungen, noch in Belt 9 F A 8 © Reichstag einstimmig beſchloſſen habe, die obige Adreſſe an Se. Majeſtät 4 
0 uud en Volke, „Recht und Gerechtigkeit, Freiheit und Ord⸗ . überhaupt die Rede geweſen iſt. Der Juſtizminiſter. 3 3 zu Bann“ 5 te Bravo ) Ben erklärte der Prä⸗ 
J wand im chirmen, die Ehre des Reiches zu riedberg.“ 1 ident, daß er die Adreſſe des Hauſes unverzügli r. Majeſtät unter⸗ 2 
— dahren, e 1 us 52 Arnet at 25015 Der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich iſt zum | breiten Dar BB 3 des 8 daß, falle das Präſidium noch 8 
l ben die Wohlfahrt des Volkes zu pflegen.“ Das find hoch: | General ⸗Infanterie⸗Inſpektor ernannt worden. Im 1 INIeN . ee ini wi di ge „ 2 
| ge Worte, die das Band der Liebe und Treue, das uns Armee⸗Veordnungsblatt wird ausdrücklich hervorgehoben, aß er] der Monprinzeſſin erbetenen Audienzen erhalten ſallte, d afjelbe e 4 
„ mndieſem edlen Herrſcher verknüpft, nur noch feſter ſchlingen [Kaiſer damit der Infanterie, als Hauptwaffe des Heeres, einen | mündlich den Allerhöchſten und Höchlten Herrſchaften die Gefühle der 4 
1 Verden, Beweis jeiner beſonderen Fürſorge habe geben wollen. Anhänglichkeit 6 1 e en gie a Beifall) Darauf 1 
V% ̃ %%% %%% ͤ ͤ ¶¹Pdéé f, 
e. Regi heit, daß feine Regierung die ſegenbringenden Bahnen des | weiſen auf die gefärbten ; Kommentare der chauviniſtiſchen ruſſi⸗ Noffen geftellten, von Mitgliedern aller Parteien (mit felbitverftändlicher m 
nen ents feines verewigten Vaters fortſetzen und weiter aus» ſchen Preſſe, welche anläßlich des * a . 5 — — Erg 7 . ee 4 
Auen würde, einen feſteren Beſtand geben und zugleich dieſe | hauptete, das deutſch⸗öſterreichiſche Bünd niß gehe jeiner | dahin geht, „den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage in E 
I ae der Grundſätze und Auffaſſungen deutlicher veran⸗ Auftöſung entgegen und der Depeſchenwechſel zwiſchen Bismarck 99 5 das den es 179715 wichen, Ba en 1 
el. lichen, als durch die Anknüpfung in der an den Reichstag | und Kalnoky ſei eine bedeutungsloſe Privatkorreſpondenz. Man des Deulſchen Reiches, zu machen.“ ‚ = 
dm ten Botſchaft an den Dank, mit dem Kaiſer Wilhelm ſcheine in Rußland ein e e Mae 5 1 5 5 wi Ta A genehmigt und dieſes 2 
I eichstag in Anerkennung feiner patriotiſchen Haltung be | naiven Selbſttäuſchungen zu beſchäftigen. Die Ereigniſſe | Ergebniß mit lebhaftem Beifall begrüßt. * 
5 en 1608. 1 x ; jakeit eines . 8 Nachdem noch die Geſetzentwürfe betreffend den Reingewinn aus ü 
rg Au dat, und durch die ausdrückliche Wiederholung dieſes müden aber alsbald die Nutloſigkeit eines ſolchen 8 den Saale weren, betreffend die internationale 1 1 
L das auch aus dem Munde des Kaiſers Friedrich. Man weiß, beweiſen. irtenk hat geſtern und betreffend die Löſchung nicht mehr beſtehender Firmen im Handels⸗ 4A 
dt Bismarck dieſe Anerkennung am 9. März als letzten Die italieniſche Deputirten ammer hat g h regiſter definitiv Annahme gefunden, wird die Seſſion mittels Kaiſer⸗ N 
1 ütt von dem Sterbebette des ſeligen Kaiſers den tief er-] das Budget des Miniſteriums des Auswärtigen, nachdem ſich 755 wor AS ee: a 2 Sa ge 8 
vl rg Reichstagsabgeordneten überbrachte, und wir preiſen Fun ſehr as Debatten geknüpft, mit 178 gegen 37 5 0 N hem Hoch M. den Kaiſer trennt ſich die 3 
ben mac it dem Kaiſer Friedrich glücklich, daß er gerade an dieſen timmen genehmigt. > . — a — — * 
Mi Juen Gefühlsſtrom anknüpfte und mit den erwähnten Der Präſident der Fe . Treußiſcher Landtag. 7 
la I ken feiner Botſchaft als Erſter in den Kreis derer getreten Carnot, wird demnächſt Nordfrankreich bereiſen. Nac RE Herrenhaus. 2 
Pie ſeit jenem Tage ein magisches Band der Gelübde un- | Telegramm der „Agence Havas“ aus Dünkirchen iſt die Reiſe 5. Plenarſitzung dom 20. März, Mittags 12 Uhr. 
5 Neben icher Treue gegenüber dem Vaterlande und dem An: des Präſidenten auf den 25. bis 27. d. M. feſtgeſetzt. Derſelbe Den erſten . — Tagesordnung bildet die Adreßangelegen⸗ 
und A, unſeres großen Kaiſers verbindet, das erſt mit dem legten | wird Dünkirchen, Lille, Maubeuge und Brüſſel beſuchen. Das N e eee ee e 
11. Dean, ge ſich löſen wird. Wir bedauern auch aufrichtig, daß Kanalgeſchwader wird ihn in Dünkirchen aufſuchen. gerte lber Aer 0 
Ir aun eſe Stelle in den Beſprechungen der freifinnigen Preſſe Der franzöſiſche Miniſterrath hat beſchloſſen, Boulanger „Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König! Aller⸗ 
10 15 eder mit Stillſchweigen übergangen oder in künſtlicher | vor ein Militärgericht zu ſtellen. Dienſtag Abend ernannte die gmäbigiter Kaiſer, 17 u Herr! Ew. N und Königlichen * 
3 fe als vorzugsweije für das Ausland beftimmt gedeutet wird. Regierung den Unterſuchungsausſchuß, vor welchem General mitt welchen Co: Mat ung Alferhägf 8 RR 
Be. egentheil, kein Satz der Botſchaft an den Reichstag wendet Boulanger des ſchweren Vergehens gegen die Manneszucht u Allerhöchſt Ihren Willen, die Regierung des Landes unter Wahrung E 
7 fig, Mringlicher, unfere bisherigen Fortſchritte in der patrio⸗ geklagt iſt. Den Vorſitz ſoll General Faidherbe führen. Wird der Machtfülle der Krone und in gewillenbafter Beobachtung der ver⸗ 5 
en ahn Haltung prüfend und anerkennend und für die Zukunft] Boulanger ſchuldig gefunden, fo kann der Minifterpräjident | faſſungsmäßigen und geſeglichen Ordnungen zu führen, kund zu thun 5 
„ u dend, an das deutſche Volk und feine politiſchen Parteien: | Tirard ſchon in der nächſten Kammerſitzung deſſen Entlaſſung geruhfen, Pi Blenden and  e 7 4 
om | hr ot es dem Freiſinn wirklich unmöglich fein, feine bis⸗ aus dem Heeresverbande anzeigen. — Boulanger erklärt übrigens, höchſtderen Erlauchten Gemahlin und dem ee. Königlichen . — E: 
hof. die € trotzige oder nörgelnde Zurückhaltung in den Fragen, die | er werde ſich dem Unterſuchungsgericht nicht ſtellen, falls dies beweint das Deutſche Volk den Heimgang Seiner Majeſtät des Kaiſers 
1 ben d kraft unſeres Volkes berühren, zu überwinden und von | aus Gegnern von ihm beſtände, und bekennt ſich offen 1 50 und 19 75 re Bi 495 fd 9 Mm 5107 20 ſind * 
em e EN , zitat ine militäri ückſichten ] von tiefer Trauer und Betrübniß erfüllt und erſchüttert über 2 I 
eins . en der Thatſache aus, daß Ja auch er wenigſtens durch plebisgitäre 2 Aakiahion, ar a) ae bie ermeßlichen Verluſt, welchen Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät = 
if ſerl. ſtimmung über das letzte Wehrgeſetz ſich dieſen doppelten | mehr zurückgehalten ſei. iſer Pöbel dadur wie das Vaterland durch das Hinſcheiden Ew. Kaiſerlichen und König⸗ : 
lichen Dank mit verdient hat, in die Reihe der Parteien Die Boulangiſten ſuchen den Pariſer Pöbel dadurch auf lichen Majeſtät Durchlauchtigſten, nunmehr in Gott ruhenden Königlichen 3 
nes den, die da, wo es ſich um die Sicherung des Vater: zuregen, daß fie ihn gegen Jules Ferry aufhetzen. Ferrys | Herrn Vaters erlitten. Es ſchied von uns, nach Gottes Rathſchluß, ein P- 
handelt, nicht liberalen Theorieen und Profiten für | Wagen wurde am Dienſtag beim Leichenbegängniß Carnots von | großer, milder und gerechter Herrſcher, ein ruhmgekrönter, lichter Held, = 
l „nicht nach liberalen Theori n 7 RER & ; Ha, £ der Einiger der Deutſchen Staaten und Stämme, der Schöpfer des a 
18 t und ſelbſt inſultirt; er konnte den | , chöpf : 
lobte tei oder die Parlamentsherrſchaft, ſondern nur nach dem einer Menge umring ar Ferry ' ch : d Deutſchen Reiches, welches, wieder aufgerichtet in unvergleichlicher Macht A 
es Ganzen fragen? Auch die freifinnige Preſſe hat ja | Weg nur unter dem Schutze der Polizei fortſetzen. In den und Herrlichkeit, auf den unerſchütterlichen Grundlagen der Eintracht 3 
letzten trauervollen Zeit ihre Tage gehabt, wo fie die | Couloirs der Kammer herrſchte große Aufregung über den Vor⸗ der Fürſten und Völker Deutſchlands und der einheitlichen Zuſammen⸗ 5 
Nfigen Haderer in einen Winkel bannte und reine und | fall; man war der Meinung, daß es ein von den Boulangiften | faſſung der Geſammtkräfte der Nation die fortschreitende . und 
ar erer in einen Winkel verbannte und reine u! ee Em ; rüber,] Geſittung des Deutſchen Volkes verbürgt und den inneren und äußeren 
T S ter Skandal ſei, jedoch ohne Beſorgniß darüber 
unte Öne der patriotiſchen Empfindung traf. Welches Glück] in Scene gejegter Ska 5 t it d ‚fer Maſſ 7 3 ſichert. Er war ein Vater des Vaterlandes, vor allem der 
e unſerem Kaiſerlichen Herrn bereiten, wenn ſie dieſe] daß Boulanger von Neuem Fühlung mit en Pari er Maſſen 5 ater der Mühſeligen und Beladenen. Sein langes Leben, Wirken und 
Rip, ung fefthalten und ihrem bisherigen Geſchäft der Zer⸗ gewinnen könnte. Man zitirte das Wort eines der einflußreichſten Walten ſtand ſichtbar unter Gottes Gnade. Die unbegrenzte Dankbar⸗ 
90 bung und V Volkes unter einander und | Arbeiterführer: „Wir haben es verſtanden, die Wahl Ferrys | keit und Liebe Seines Volkes werden alle Zeit überdauern. Mit 
enüber har u e le räſidenten Des Republik zu verhindern, wir werden es uns trauern die Völker der Erde und geben in erhebender Weiſe ihr 
her der Regierung endgiltig entſagen wollte. Wie Kaifer | zum P ) e fe ti den!“ ] Mitgefühl kund. Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeftät beſtiegen den 
ſenhe ie Krone zu funkelndem Glanze erhob und der Partei- | auch verſtehen, mit dem Herrn Boulanger fertig zu werden! Bun IM 1 1 eit. g d it eini we en Me 8 
Bei it allmählich einen breiten Boden abgewann, auf dem F TTLI7R II rundlagen des Staates ſind feſt gefügt und wohlgeordnet. Unſer 0 
e baren fi) als einige Sohne besfeiben Yatr Peutſcher Reichstag. Üben Mrnjeftät in Cell ahenden Herrk Maters ein fre und chert 
tt ful lten und einmüthig an der Befeſtigung ſeiner Wohl⸗ 59. Plenarſitzung vom 20. März, Nachmittags 1 Uhr. Bollwerk. Unzerreißbar find die Wunde, welche das Preußiſche Volk mit 4 
M beiteten, ſo würde dann auch Kaiſer Friedrich der von Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Berathung der | jeinem erhabenen Herrſcherhauſe verknüpfen, unbegrenzt iſt die e 2 
I chunerſehung eſandte Mann fein, der auf Grund der Ver- an Se. Majeſtät den Kaiſer zu erlaſſenden Adreſſe. lichkeit deſſelben an feinen König und Herrn. In immer gleicher Treue i 
Au „die i gef der Frei 4 ; t 4 Präſident v. Wedell⸗Piesdorf: Der Reichstag hat geltern be⸗ und gleichem 0 Felder folgen wir nunmehr vertrauensvoll der erfahrenen, 3 
1 tin n hm ja auch der Freiſinn APR vornherein ae ſchloſſen, in Beantwortung der dem Haufe Auges ngen Allerhöchſten [im Kriege und Frieden vollbewährten Allerhöchſten Führung und Leitung 2 
verſichert, dieſen patriotiſchen Parteiverband zu ger Botſchaft eine Adreſſe an Se. Majeftät den Kaiſer zu erlaſſen und mich] Ew. Majeſtät. Möge Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät hierin * 


ge 
N N 
deli Abwehr der Umſturzbeſtrebungen und zur Bewahrung 
igt zen Güter der Nation noch weiter ausdehnt und be⸗ 
. aan follte auf freiſinniger Seite dieſen Gedanken in 


Friedberg Widerſtand geleiſtet habe. Und ob dieſes Widerſtandes 


mit der Fertigſtellung eines Entwurfes zu jener Adreſſe beauftragt; ich 
abe die Ehre, denſelben zu verleſen (die Mitglieder des Hauſes er⸗ 
15 ſich): „Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König, 


hinterlaſſen hat, an ſeinem Theile mitzuwirken, in nie wankender Treue 
gegen Kaiſer und Reich, in unerſchütterlicher Hingebung an Eure Ma⸗ 


Troſt, Kraft und Stärke finden. Voll Zuverſicht ſehen wir der Zukunft 
entgegen. Das Preußiſche Volk wird zu allen Zeiten das Vertrauen 
ſeines Königs bewähren und in guten wie in böſen Tagen in unbe⸗ 
renzter Liebe und Ergebenheit zu ſeinem Erlauchten Herscherhanſe 


3 N : llergnädigſter Kaiſer, König und Herr! In tiefſter Ehrfurcht hat der 
3 wägung nehmen und die Stunde, in der die Stim⸗ Deutſche Nice Eurer Reaiſerlichen und Königlichen Majeſtät Bot⸗ jtehen. Möge die Gnade des Allmächtigen Gottes Ew. Kaiſerliche und 
für fruchtbringende Entſchließungen in der bezeichneten J ſchaft vernommen. Wir find erfüllt von Dankbarkeit, daß Eure Majeſtät ] Königliche Majeſtät ſchützen und behüten! Möge Ew. Kaiſerlichen und 


* 


Königlichen Majeſtät theuere Geſundheit bald mit Seiner A wieder⸗ 
hergeſtellt ſein und mögen Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät lange 
in Weisheit und Kraft zum Segen des Vaterlandes des Hohen König: 
lichen Amtes walten. In tiefſter Ehrfurcht erſtirbt Ew. Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtät allerunterthänigſtes, treugehorſamſtes Herrenhaus.“ 

Das Haus genehmigt dieſen Entwurf ohne Debatte, worauf Präſi⸗ 
dent Herzog v. Ratibor für das Präſidium die Ermächtigung erbittet 
und erhält, die Adreſſe Sr. Majeſtät unterbreiten und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit zugleich den Gefühlen der Treue und Ergebenheit, welche das 


en beſeelen, Ausdruck geben zu dürfen, damit eine zweimalige 
A 


udienz vermieden werde, denn Se. Majeſtät ſeien durch Beſuche und 
Regierungsgeſchäfte ohnehin ſtark in Anſpruch genommen. (Zuſtimmung.) 
Hierauf nahm das Herrenhaus noch die Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
ordnung für Schleswig⸗Holſtein en bloe an. Morgen 1 Uhr: Verlänge⸗ 
rung der Legislaturperioden. 


Abgeordnetenhaus. 
g 39. Sitzung vom 20. März, Vormittags 11 Uhr. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Berathung der 
von dem Ks v. Rauchhaupt (deutfchlonf.) entworfenen und von 
Mitgliedern aller Parteien unterzeichneten, bereits geſtern zur Verleſung 
gebrachten Adreſſe; dieſelbe lautet: „Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter 
Kaiſer und König, Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! Eure 
Kaiſerliche und Königliche Maſeſtat haben dem Landtage der Monarchie 
die Allerhöchſte Botſchaft zugehen laſſen, daß der Geſundheitszuſtand 
Eurer Majeſtät zur 8 es nicht geſtatte, den im Artikel 54 der Ver⸗ 
faſſung enthaltenen ? en nachzukommen, daß Eure Majeſtät 
aber das Bedürfniß fühlen, Allerhöchſt Deren Stellung zu den Staats⸗ 
ordnungen vor der Volksvertretung unverweilt zu bekunden. Gleichzeitig 
haben Eure Majeſtät ſchon jetzt gelobt, die Verfaſſung des Königreichs 
feſt und unverbrüchlich zu halten und in Uebereinſtimmung mit derſelben 
und den Geſetzen regieren zu wollen. Eurer Majeſtät danken wir aller⸗ 
unterthänigſt für dieſe Kundgebung und bitten Gott, daß Er Eurer 
Majeftät die volle Gejundheit wieder geben und eine reich geſegnete Re⸗ 

ierung verleihen wolle. Mit Eurer Majeſtät trauert das preußiſche 
Volt gemeinſam über das l ſeines von der Liebe Aller ge: 
tragenen, in Gott ruhenden Kaiſers und Königs; es empfindet ganz den 
Schmerz des Sohnes über den n des Vaters, welchen Preußens 
Landeskinder auch als 1 Vater zu verehren gewohnt waren. Mit 
unauslöſchlichen Zügen iſt in den Herzen des Preußiſchen Volks das 
Andenken an dieſen König eingegraben: dem Schöpfer und Mehrer des 
Deutſchen Reiches, welches ein Hort der friedlichen Entwickelung für ganz 
Europa geworden, den Pfleger und Hüter des Glücks und der Wohlfahrt 
des Vaterlandes, deren Förderung das unabläſſige Bemühen Seiner 
lorreichen Regierung war. Eure Majeſtät ſind der Erbe der Liebe und 
. — welche das geſammte Volk für all dieſe Segnungen dem ver⸗ 
ewigten Kaiſer und Könige zollt. Vertrauensvoll ſchlagen die Herzen 
der Nation Eurer Majeität entgegen, Allerhöchſtdenen ſchon als Kron⸗ 
prinzen des Deutſchen Reichs und von Preußen fie in Liebe zugethan 
waren. Mit der den Hohenzollern eigenen Pflichttreue ſind Eure Majeſtät 
in die Mitte Ihres getreuen Volkes geeilt. Wolle Gott in ſeiner unend⸗ 
lichen Gnade Euer Majeſtät Kraft verleihen, das Scepter zu führen, wie 
Euer er landesväterliches Herz es gewillt und entſchloſſen iſt. 
Preußens Volk dankt ſeine politiſche Machtſtellung der kraftvollen 
Gehorſag der Hohenzollern und ſteht in a — Treue und freudigem 

ehorſam zu Eurer Majeſtät. Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 
allerunterthänigſt treugehorſamſt Das Haus der Abgeordneten.“ 

Abg. Frhr. Dr. v. Schorlemer⸗Alſt (Centr.) ſtellt den Antrag, 
das Haus wolle den vorgelegten Adreßentwurf ohne jede Debatte an⸗ 
ri und dadurch den Geſinnungen, welche in der Adreſſe Ausdruck 
gefunden, einſtimmige Zuſtimmung geben. 

Demnächſt wurde der Adreßentwurf denn auch unter dem lebhaftem 
Beifall des Hauſes einſtimmig angenommen und der Präſident ermächtigt, 
die Adreſſe an Seine Majeſtät den Kaiſer und König in einer dieſem 
genehmen Weiſe zu übermitteln; ferner erklärt ſich das Haus damit ein⸗ 
verſtanden, daß, falls ein Empfang des Präſidiums ſtattfinden ſollte, 
daſſelbe im Namen des Hauſes auch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
a die Geſinnungen der unwandelbaren Treue und 5 
Ergebenheit, von denen das Haus der Abgeordneten beſeelt ſei, aus⸗ 
ſprechen dürfe. (Bravo! 

Darauf nahm das Haus die dritte Berathung des Staatshaushalts⸗ 
etats für 1888/89 vor. Mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes 
wurde die Debatte möglichſt eingeſchränkt. In der Generaldebatte befür⸗ 
wortete Abg. Dr. Windthorſt ſtrengſte Sparſamkeit und eine Reform 
der direkten Steuern im Sinne der Entlaſtung nach unten. Abg. Rickert 
fragte an, ob noch im Laufe dieſer Seſſion eine Vorlage wegen Erlaſſes 
der Reliktenbeiträge der Lehrer zu erwarten ſei, konnte aber keine Aus⸗ 
kunft erhalten, da die Miniſter in Folge der ſtattfindenden Vereidigung 
der Beamten am Erſcheinen behindert waren. Die Bewilligung einer 
Mehrforderung von 6000 Mark zur Ausbildung altkatholiſcher Theologen, 
die bereits in 2. Leſung abgelehnt worden war, wurde mit 184 gegen 
97 Stimmen abgelehnt. Die Berathung wurde beim Kultusetat abge⸗ 
brochen. Morgen findet die letzte Sitzung vor Oſtern ſatt. 


Das Herrenhaus erledigte in ſeiner geſtrigen Sitzung mehrere 
kleinere Vorlagen ohne Diskuſſion und nahm ſodann das Geſetz, betr. 
die Verlängerung der Legislaturperioden, en bloc an; während ſich das 
Abgeordnetenhaus, welches außer Erledigung mehrerer kleiner Vorlagen 
heute die dritte Etatsleſung zu Ende führte, bis Mittwoch, den 11. April, 
11 Uhr vertagte, wird das Herrenhaus gleichfalls zur Erledigung kleinerer 
Vorlagen ſeine nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr abhalteu. 


Deutſches Reich. 
I Bein, 21. März 1888. 

— Der Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger meldet amtlich: Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König haben am Sonntag, den 18. d. 
M., um 2 Uhr Nachmittags, im Königlichen Schloſſe zu Char⸗ 
lottenburg die Abgeſandten fremder Höfe und Regierungen, 
welche in beſonderem Auftrage den Beiſetzungfeierlichkeiten Sr. 
Majeſtät des Hochſeligen Kaiſers und Königs beiwohnten, in 
Audienz zu empfangen geruht, und zwar: den außerordentlichen 
Botſchafter des Herrn Präſidenten der Franzöſiſchen Republick, 
kommandirenden General des J. Armeecorps, Mitglied des ober⸗ 
ſten Kriegsraths und Senator, Herrn Diviſions⸗General Billot, 
den außerordentlichen Botſchafter Ihrer Majeſtät der Königin⸗ 
Regentin von Spanien, General-Kapitän, Grand von Spanien 
und Senator, Don Genaro de Queſada y Matevos, Marquis 
de Miravalles, den außerordentlichen Botſchafter Seiner Majeſtät 
des Sultans, Kaiſerlich türkiſchen Botſchafter in Wien, Sadullah 
Paſcha, den außerordentlichen Botſchafter Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Japan, hieſigen Kaiſerlich japaniſchen Geſandten, 
Marquis Saionzi, ſowie die außerordentlichen Abgeſandten Seiner 
Majeſtät des Königs von Serbien, den Miniſter⸗Präſidenten und 
Kriegsminiſter, General Tava Grouitſch, der ſchweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft, den hieſigen ſchweizeriſchen Geſandten, Oberſt Roſh, 
Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande, den General-Adjutan⸗ 
ten und Chef der Maison militaire, Jonkheer van Capellen, 
Sr. Majeſtät des Schah von Perſien, den perſiſchen Geſandten 


in Wien, General Nariman Khan, und für das Großherzogthum 


Luxemburg den hieſigen Großherzoglich luxemburgiſchen Geſchäfts⸗ 
träger, Dr. Eyſchen. Der Audienz wohnte der Staatsſekretär 
Graf von Bismarck⸗Schönhauſen bei. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
empfingen am geſtrigen Nachmittage um 3 Uhr auch noch im 
Schloſſe zu Charlottenburg in feierlicher Audienz den päpſtlichen 
Nuntius Monfignore Galimberti, ſowie demnächſt den Abgeſandten 
Sr. Majeſtät des Königs von Schweden, Oberſtlieutenant und 
Flügeladjutanten von Nyqviſt. — Heute Vormittag arbeitete Se. 
Majeſtät der Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des Civilkabinets, 
Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski. 


1 — 
E — 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern, wie der „Reichs⸗ 
und Staats⸗Anzeiger meldet, den Vortrag des Staatsſekretär 
Grafen von Bismarck. 5 

— Das Unwohlſein Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Victoria 
war am geſtrigen Tage vollſtändig gewichen, ſo daß die hohe Frau 
am Nachmittag im Schloßparke eine halbe Stunde lang promenirte. 
Allerhöchſtdieſelbe hatte ein vortreffliches Ausſehen; dies beweiſt 
zur Genüge, mit welch energiſcher Widerſtandskraft die Kaiſerin 
ihr tiefes Weh und die Sorge um den Gemahl zu tragen verſteht. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta empfing heute den 
General- Adjutanten und General der Infanterie v. Werder vor 
ſeiner Abreiſe nach St. Petersburg. Um 4 Uhr Nachmittags er⸗ 
theilte Allerhöchſtdieſelbe dem Abgeſandten Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, dem Nuntius Galimberti, und um 41, Uhr dem Ver⸗ 
treter der Hanſaſtädte Lübeck, Bremen und Hamburg, Miniſter⸗ 
reſidenten Dr. Krüger, Audienz. 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz ſtattete 
geſtern Vormittag um 8 ¼ Uhr dem Großherzoge von Sachſen 
vor deſſen Abreiſe nach Weimar noch einen Beſuch ab und empfing 
nach der Rückkehr den Geh. Rath Prof. Hintzpeter. Um 10 Uhr 
begab ſich Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz nach 
Potsdam und wohnte dort der Beſichtigung der Reitſtunde des 
Offizier⸗Korps beim Garde⸗Huſaren-Regiment bei. 

— Der Reichskanzler wurde Mittags vom Kronprinzen 
empfangen und begab ſich Nachmittags zum Kaiſer. 

— Die preußiſchen Biſchöfe haben eine gemeinſame Beileids⸗ 
und Ergebenheits-Adreſſe an den Kaiſer Friedrich vereinbart. 

— Zum Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall des Kaiſers iſt an 
Stelle des Grafen Perponcher, welcher in den Ruheſtand tritt, 
der bisherige Hofmarſchall Graf Radolinski ernannt worden. 
Zum Hausmarſchall Sr. Majeſtät iſt der Kammerherr Frhr. v. 
Reiſchach auserſehen Der bisherige Kammerherr der Kronprin⸗ 
zeſſin Graf Seckendorff iſt Oberhofmeiſter und die Fürſtin Hatz⸗ 
feld⸗Trachenberg Oberhofmeiſterin J. M. der Kaiſerin geworden. 
Zum Hofmarſchall Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt Frhr. von Lysker 
bisher perſönlicher Adjutant ernannt. Die Palaſtdame Gräfin 
Brühl hat das Prädicat Excellenz erhalten. 

— Der Meldung des „Berl. Tagebl.“ von einer angeb- 
lich bei dem Kaiſer beabſichtigten neuen Operation behufs Ent⸗ 
fernung abgeſtorbener Knorpelreſte gegenüber kann die „National⸗ 
zeitung“ auf Grund zuverläſſiger Information conſtatiren, daß 
von einer ſolchen Operation unter den behandelnden Aerzten nie⸗ 
mals die Rede geweſen iſt. Frühere Gerüchte von einer dazu 
drängenden Knorpelerkrankung ſeien längſt verſtummt; auch gegen⸗ 
wärtig verlaute nichts, daß ein erkranktes Knorpelſtück freiliege 
oder durch Operation entfernt werden müſſe. 

— Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer das Geſetz, be⸗ 
treffend die Verlängerung der Legislaturperiode des Reichstages, 
unterzeichnet. — Armer Eugen, wo find Deine kühnen Hoff 
nungen geblieben? 

— Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Dr. Jacobi, 
welcher anläßlich des Ablebens des Kaiſers Wilhelm feinen Ur: 
laubsaufenthalt in Wiesbaden unterbrochen hatte und nach Berlin 
gekommen war, iſt jetzt nach Kaſſel abgereiſt. Dort gedenkt der 
Staatsſekretär bis Ende März zu verweilen. Alsdann wird er 
in Berlin eintreffen, um nach mehrmonatlicher Urlaubspauſe 
ſeine Amtsgeſchäfte wieder zu übernehmen. 

— Der Appellationsgerichtsrath Auguſt Reichensperger be⸗ 
geht am 22. März ſeinen achtzigſten Geburtstag. In Centrums⸗ 
kreiſen beabſichtigt man, dieſen Ehrentag des verdienten Führers 
recht würdig zu begehen. 

— Profeſſor Dr. Dümmler in Halle hat den Ruf als 
Leiter der Monumenta Germaniae historia an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Georg Weitz angenommen. 

— Der Reichstag war vom 24. November 1887 bis zum 
20. März zuſammen 118 Tage verſammelt. 59 Plenarſitzungen 
125 Sitzungen der Abtheilungen, 128 Sitzungen von Commiſ⸗ 
ſionen haben ſtattgefunden. Seitens der verbündeten Regierun⸗ 
gen wurden folgende Vorlagen gemacht: 19 Geſetzentwürfe, 6 
Verträge, 1 allgemeine Rechnung über den Etat pro 1884/85, 
1 Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen pro 1886/87, 1 
Rechnung der Oberrechnungskammer pro 1885/86, 1 Bericht der 
Reichsſchuldencommiſſion, 3 Anträge auf Ertheilung der Ermächti⸗ 
gung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
tags, 10 Denkſchriften, Berichte u. ſ. w. 18 Geſetzentwürfe, 6 
Verträge haben die Zuſtimmung des Reichstags erhalten, 1 Nach⸗ 
tragsetat iſt durch Aufnahme in den Etat erledigt u. ſ. w. Un⸗ 
erledigt bleiben 1 Antrag, 1 Geſetzentwurf, die allgemeine Rech⸗ 
nung über den Etat pro 1884/85. Von Mitgliedern wurden 
12 Entwürfe und 4 Anträge eingebracht. 

— Durch die gewaltigen Schneeverwehungen der letzten 
Tage ſind die Bahnſtrecken im Oſten und Nordoſten Deutſchlands 
zum Theil noch unfahrbar. Aus anderen Theilen des Reichs, 
ſo aus Münſter in Weſtfalen, Nürnberg, werden ebenfalls Unter⸗ 
ee en im Verkehrsbetriebe in Folge der Schneeſtürme ge⸗ 
meldet. 

— In Hamburg ſtarb der Führer der Freiſinnigen, Rechts⸗ 
anwalt Belmonte, Leiter der „Hamb. Reform“. 

Breslau, 21. März. Die Stadtverordneten nahmen geſtern 
die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Führung der Groß⸗ 
ſchifffahrt durch die Stadt Breslau an, und bewilligten mit großer 
Majorität alle bezüglichen Forderungen. 


Ausland. 

Wien, 20 März. Bei den am Montag ſtattgehabten Wahlen 
des dritten Wahlkörpers für den Wiener Gemeinderath errangen 
die vereinigten Gruppen der Demokraten und Antiſemiten einen 
vollſtändigen Sieg über die Liberalen. 

London, 21. März. Die Königin empfing geſtern den in 
außerordentlicher Miſſion von Berlin hier eingetroffenen preußi⸗ 
ſchen General von Loe, welcher die Thronbeſteigung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Friedrich anzeigte. 

London, 20. März. Der „Standard“ meldet aus Shang⸗ 
hai, bei dem jüngſten Erdbeben in China ſeien die großen Städte 
Shiping und Kienshui zerſtört. Die Zahl der umgekommenen 
Menſchen wird auf 4000 geſchätzt. 

Paris, 20. März. Präſident Carnot hat, wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, zu dem Tode ſeines Vaters von Kaiſer Friedrich ein Bei⸗ 
leids⸗Telegramm erhalten. 

Paris, 20. März. Mittags fand in der Kirche Saint 
Philipp die Trauerfeier für den Senator Carnot ſtatt, welcher 
der Präſident mit ſeiner Familie, die Miniſter, das diplomati⸗ 


Baumeiſter ? 


= 


ſche Corps ſowie zahlreiche Freunde des Verſtorbenen bel 


wohnten. 

Paris, 21. März. 
klärt, daß er kein Anhänger des General Boulanger ſei. * 
langer ſei übrigens in keiner Weiſe durch ſich ſelbſt mat 2 
nur die Schwäche der Regierung und die Unpopularität 75 
Kammer machten ihn populär. Uebrigens würden Maß rege, 
gegen Boulanger die Abſichten des Landes, welches einen Helſe 
erwarte nicht ändern. Der Minifterpräfident Tirard rechtferul 
die Maßregeln gegen Boulanger und beſteht auf der Noche 
digkeit, die militäriſche Disciplin aufrecht zu erhalten. (Beifall 
Boulanger habe ſich in Widerſpruch geſetzt mit den beſtehendel 
Geſetzen; er, der Miniſter, verlange die einfache Tagesordnun 
Nachdem Laguerre die Vertheidigung Boulangers ergriffen ha ig 
ſagte Tirard, die Regierung habe, nachdem fie Facta der Indi 
ciplin von Boulanger conſtatirt, beſchloſſen, ihn einem Unter 
ſuchungsgericht zu überweiſen. Es ſei nichts hinzuzufügen, 


man nicht den Schein erwecken wolle, als wünſche man au site | 


Entſchließung der Unterſuchungscommiſſion einzuwirken; er l 
um Annahme der einfachen Tagesordnung. — Bei der 
ſtimmung enthielten ſich Hundert Mitglieder der Rechten ihn 
Stimme. Die Majorität beſtand aus 268 Republikanern 10 
71 Abgeordneten der Rechten. Die Blätter billigen meiſtenthe 
die Abſtimmung der Kammer. ar 
Paris, 21. März. 
einem Berliner, angeblich officiöſen Blatte in der Kammer ie 


Schluß zog, Fürſt Bismarck habe befohlen und das franzb 1 
Miniſterum habe gehorcht, ſprang der Miniſterpräſident Tita“ 


Iſt Infamie, Infamie! 


auf und ſchrie: 


Paris, 21. März. Geſtern wurde ein Geldbuch über 1 


Zuckerfrage vertheilt. 

Marſeille, 21. März. Felix Pyat verweigerte, 
Boulangers ſeine Kandidatur zurückzuziehen. 

New York, 21. März. Von den Geiſtlichen an ” 
hieſigen deutſchen Kirchen wurden geſtern Abend Fenner 


dienſte für den verſtorbenen Kaiſer Wilhelm abgehalten, die 
zahlreich beſucht waren. 


Frovinzial- Nachrichten. 


= Kulmſee, 18. März. (Trauerfeier.) Während unſer Sa 


Kaiſer Wilhelm von Berlin nach Charlottenburg zur letzten uh 
überführt wurde, fand in unſerem Orte eine kirchliche Trauerfeier aber 
ſtatt, welche vom hieſigen Kriegerverein veranſtaltet wurde, an der de 
die ganze Bevölkerung Kulmſees ſich betheiligte. Der Striegervereil n 


ſammelte ſich vorher außerordentlich zahlreich, wie nie zuvor, auf | 


Marktplatze, marſchirte dann, an der Spitze fait alle dem Verein 
hörenden Landwehr⸗ und Reſerveoffiziere in die evangeliſche Kirche 
nahm auf dem freien Platze vor dem Altar Aufſtellung, zu beiden hin 
der Vereinsfahne, eines Geſchenks Sr. Majeſtät des Kaiſers Wi e e 
Die Feier wurde durch Vorträge der beiden hieſigen Geſangverein den 
öffnet. Nach dem kirchlichen Alte marſchierte der Kriegerverein auf 
Marktplatz zurück, und hier nahm der Vorſitzende eine Para el 
während die Kanonen des Vereins gelöſt wurden. Die ganze ut 
keit hi eine des Tages würdige und hat auf alle einen tiefen CAT 
gemacht. um 
(+) aM 21. März. en Geſtern abe 
1/,12 Uhr entgleiſte hier auf dem Bahnhofe der von Thorn kom 


Perſonenzug infolge des ſtarken Schneefalles. Kurz vor der Ein ahr 


den Bahnhof ſetzte der 3. Wagen hinter der Mafchine aus ur 
lief bis zum ee des Zuges neben dem Geleiſe. Durch die hie 
verurſachten Erſchütterungen löſten ſich die Tragefedern auf der line 
Seite des Wagens, derſelde neigte ſich ſtark auf die Seite und d il 
Vorderrad drückte ſich durch den Fußboden. Durch das rechtzeitige d, in 
des Zuges wurde en Weiſe ein Umſchlagen des Wagenghgen 
welchem ſich ca. 20 Paſſagiere befanden, verhütet. Die hinteren 
entgleiſten beim Paſſiren einer Weiche ebenfalls, erlitten jedoch no 
nahme einiger geriſſener Kuppelungen keine Beſchädigung. Ein ö 
welcher die Gefahr erkennend, die Nothleine zog, wurde durch den 
das plögliche Halten des bebe hervorgebrachten Ruck vom hr 
ſchleudert und zog ſich hierbei eine Verſtauchung der linken 
ſowie eine Abſchürfung der linken Hand zu. Der aus der 
dem Packwagen und einem Zweiter⸗Claſſe⸗-Wagen beſtehende Srcnthale 
unter Hierlaſſung der übrigen Wagen nach ca. einſtündigem Aufe daß 
ſeine Fahrt fort. Ein von Thorn abgelaſſener Rettungszug bra d del 
au den Aufräumungs⸗Arbeiten nöthige Perſonal, welches während don 


Nacht mit ſeiner Arbeit ſoweit gedieh, daß die heutigen Morgenzüge e 


und nach Thorn paſſiren kvnnten. dell 
Briefen, 20. März. (Unglücksfall. ee e Auf e 

Gute Haus Lopatken waren geſtern einige Inſtleute mit dem Kim, 

von Pappeln beſchäftigt. Eine fallende 1 — 5 traf einen der 

und zerſchmetterte ihm den Schädel. — All 

Schneemaſſen wiederum unpaſſirbar und die Bäume und Sträu 

artig mit Eis belaſtet, daß die Aeſte brechen. chu 
Graudenz, 21. März. b e Nach einer Bekanntm c pie 

der hieſigen Kohlenhändler find die Vorräthe faſt erſchöpft und De 

Oberſchleſiſchen Güterexpeditionen —.— der Schneeverwehungen 

wieſen ſind, Kohlen nach Weſt⸗ und Oſtpreußen nicht abzuſenden, ollen 

auch die Ergänzung der Vorräthe nicht möglich. Die Händler wal 


ohne Preisaufſchlag, abgeben. Die Wohlhabenderen werden auf 
als Brennmaterial hingewieſen. 4 p- 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 17. März. (Ein Kalb), welches zum 
wog, brachte in dieſen Tagen eine Kuh des Gutsbeſitzers Zimmerm 
in B. zur Welt. Kuh und Kalb ſind munter. ) 
Tuchel, 18. März. (Wölfe.) de 
wiederum ein Opfer gefordert. Ein Schornſteinfegermeiſter wur 
dem Landweg von den hungrigen Thieren angefallen und flüc bett ir 
ein am Wege ſtehendes, aus Mauerwerk aufgeführtes Heiligenbil ölfe a 
hatte der Fluchtverſuch nicht den gewünſchten Erfolg, da die Wai 
das Herunterkommen warteten und ſich nicht von der Stelle eider in 
Durch einen zufällig paffirenden Schlitten wurden die Beſtien let je 
ſpät verjagt und man konnte nur noch die Leiche des erfrorenen an 
von feinem Platze holen. iſehn 
Dirſchau, 19. März. (Wohlthätigkeit.) Am Tage der Beil 
des hochſeligen Kaiſers Wilhelm vertheilte der hieſige Baterlän 
Frauenverein 400 Mark an hieſige Arme. . 
Danzig, 18. März. (2. Verbandstag der Weſtpreußiſchen oft 
innungen.) Heute Nachmittag wurde im Schützenhauſe hierſe 
2. Verbandstag der Weſtpreußiſchen Bauinnungen (19. Deled 
Verſammlung) eröffnet. Am Beginn der Sitzung widmete de de del 
ſitzende dem verſtorbenen Kaiſer Wilhelm J., dem hohen Freges dab, 
Baukunſt, weihevolle Worte der Liebe und des Dankes für ar 
was er im Aren des Handwerks gethan hat. Dann begeiib intel 
ergmann mit herzlichen Worten die erſchienenen Deleg cer 


daher die noch vorhandenen Kohlen nur noch an ärmere Leute, = 1 
I") 


art? 
A 


‚eb folgten die Wahlen der verſchiedenen Kommiſſionen. ewäbll 
Zimmermeiſter Kriedte⸗Graudenz wurde in die Kommiſſionen gel Zub 
welche ſich mit folgenden Gegenſtänden zu beſchäftigen haben: ebung 
miſſionsweſen, Petition um Abänderung der Bedingungen, die Ber) Aus 
öffentlicher Arbeiten im Regierungsbezirke Marienwerder betreffen un 
dehnung der Meiſterprüfung im Baugewerbe nach den Beſti ewe 
der Delegirten⸗Verſammlung in Hamburg, Bericht über die Baug u 
ſchulen, Einrichtung niederer Fachſchulen ſeitens der Bauinnungen 5 
preußens. Der morgigen Berathung werden Vertreter der aa 
Kommunalbehörden beiwohnen. ’ 
Danzig, 20. März. (Landesdirektor⸗Wahl.) Der Landrath mit 91 
in Strasburg iſt dem Provinzial⸗Landtag in engerer Wahl word 
gegen 21 e Landesdirektor aan g en Lahe Bene 

Danzig, 20. März. (Die be A ilhelm⸗Schüß ens einen 
schaft) hat zum Geburtstage Sr. Majeſtät des hochſeligen Kalle? ? 
Kranz nebſt Widmung aal Berlin entſandt. { 
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N Yu nofen, 19. März. (Ueberſchwemmung.) Das heute eingetretene 


dag 


Aus Oſtpreußen, 17. März. (Jugendlicher Selbſtmörder.) In 
en in der 0 end von Lyck erhängte ſich dieſer Tage der 13 Jahre 
e Schulknabe Otto Skibba. Aus welchem Grunde der Knabe die un⸗ 
ie That beging, iſt unklar, da er fleißig, geſund und munter war 
ich mit feinen Angehörigen gut vertrug. Er hinterließ folgenden 
ef: „Liebe Schweſter! Ich habe genug gelebt. Die 600 Thlr. ver: 
ce ich Dir. Ich wünſche, daß der Lehrer mit den Schulkindern mich 
den Kirchhof begleitet. Wenn es möglich iſt, ſo beſorge doch auch 
n Muſikanten. Lebe wohl. Dein Bruder Otto.“ 
„Konigsberg, 18. März. (Makart⸗Gemälde.) Im Börſengartenſaale 
von der Kunſthandlung Hübner und Matz eine intereſſante Aus: 
Mg veranſtaltet. Dieſelbe enthält neben anderen Bildern Hans 
arts Koloſſalgemälde „Der Frühling“, des farbenfreudigen Meiſters 
es Werk, und das Gemälde des tiefſinnigen Münchener Malers 
Abriel Max „Es iſt vollbracht“, ein Bruſtbild des gekreuzigten Heilandes 
erſchütterndem Eindruck. Auch Payers großes Gemälde „Die Bai 
„Todes“ wird von der rührigen Kunſthandlung zur Zeit den Königs⸗ 
ern vorgeführt. 


wetter iſt von ſtarkem Regen begleitet; die Eisdecke auf dem er 
noch feſt. Das Warthethal außerhalb der Stadt und eine Reihe 
ie Straßen und Plätze auf beiden Ufern innerhalb der 
t jtehen ſeit Donnerſtag unter Waſſer. Gegen 110 arme Familien 
490 Köpfen mußten ſchon anderweitig untergebracht werden. In 
Mi und Pogorzelice iſt die Warthe ſchnell auf 5,95 Mtr. geſtiegen und 
e Vorſtädte überſchwemmt. 


8 CLofiales. 
: Thorn, 22. März 1888. 
„ Gedächtnißfeier.) eute am Geburtstage unſeres Hoch⸗ 
en Kaiſers Wilhelm J. fand in den hieſigen Kirchen Trauer⸗ 
Dienst ſtatt. In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche leitete den 
In der St. Johanniskirche hielt 


einde um 9¼ Uhr ſtatt; die Rede hielt Herr Pfarrer Klebs. 
di ung dieſer Feier fand daſelbſt noch eine Trauerfeier der evange⸗ 
die k, ruppen der Garniſon ſtatt, ebenſo in der St. Jakobskirche für 
atholiſchen. In ſämmtlichen Schulen wurden Trauerakte gehalten. 
ua (Trauerfeier am Kgl. Gymnaſium). Zum Gedächtniß 
hes verſtorbenen vielumtrauerten Kaiſers Wilhelm fand heute am 
A märz in der Aula des Kgl. Gymnaſiums ein öffentlicher Trauer: 
9 5 ſtatt. — Die belorbeerte Büſte Kaiſer Wilhelms war mit einem 


biclazen Flor Palais die Rednerbühne mit ſchwarzem Tuche aus⸗ 


fr Ar Um 9 Uhr wurde die Feier mit einem ernſten Liede, welches 
Na) dem Podium ſtehenden Schüler unter Leitung des Herrn Gym⸗ 
lehre ehrers Sammet vortrugen, eröffnet. Darauf erinnerte Herr Ober⸗ 
Lausch erford in einem kurzen Gebet an den ſchmerzlichen Verluſt, der 


Abenden betroffen habe und von der ganzen Welt theilnahmsvoll mit⸗ 


i en werde. In der Gedächtnißrede, welche Herr Gymnaſial⸗ 
arttor Dr. Seht ziel führte Redner den Zuhörern ein Bild der 
if, aten und »Erlebnijje des verewigten Kaiſers vor. Früh habe 
eu ilhelm die Leiden eines Nrlen kennen gelernt: damals, als 
ben von dem Ländereroberer Napoleon J. gedemüthigt wurde. Leider 
8 e erlauchte Mutter des hohen Verblichenen nicht mehr das Werk 
bra ohnes miterlebt, wie er das kleine Preußen zu hohen Ehren 
Bee und die 1806 erlittene Schmach im Jahre 1871 in glänzender 
0 Freilich habe ſie in Anſchauung ihres jüngſten Sohnes 


Ah tilgte, 
» voraus empfunden, daß das göttliche Walten ihn zum Rächer 


Miger deutſcher Ehre beſtimmt habe. Worte ſeien nicht im Stande 
Wlldern, welchen Eindruck die gewaltigen Erlebniſſe im Jahre 1870 
uiſſen hervorgerufen, wir aber, die wir den Tag von Sedan miterlebt, 
„wie an damals bei den Ruhmesthaten Kaiſer Wilhelms die 
Tr aller Deutſchen geſchlagen haben. Er iſt nun dahin, der ſtarke 
der treue andesvater, der um's Wohl ſeines Reiches beſorgte 
ki under, welcher jterbend nicht einmal „Zeit gehabt hatte, um müde zu 
Nennt Möge es ſeinem Sohne, unſerem jetzigen Kaiſer Friedrich, ver⸗ 
N dein, die Früchte des Friedens, den ſein erhabener Vater gegründet, 
de reifen zu ſehen. Das Lied „Herr meine Seele“ ſchloß die er- 
e. Feier. In weihevoller Stimmung verließen die verſammelten 
benen und Schüler den Saal, mit dem Bewußtſein, daß, wenn 
al in Zukunft der 22. März nicht mehr zu einer öffentlichen Feier 
delta, geben würde, dennoch das Andenken an den jo beliebten rühm⸗ 
aten Feuer nicht erlöſchen werde. 8 f 
1 ((Reſtauration der hieſigen St. Johannis⸗Kirche). 
nehre ſcheint gegründete Hoffnung vorhanden zu ſein, daß die ſeit 
dendſaen 85 projektirte Geldlotterie zum Zweck der dringend noth⸗ 
In Lanen Inſtandſetzung der hieſigen altehrwürdigen St. Johannis⸗Kirche 
bene dieſes Jahres zu Stande kommt. Die königlichen Staatsbehörden 
dumme em Profekte gegenüber eine ſehr wohlwollende Stellung einge⸗ 
Stayı N, und, da auch unſer Magiſtrat in feiner Eigenſchaft als oberſte 
Ki und gleichzeitig Patronats⸗ Behörde beſagter Kirche, das Streben 
N it lrchenvorſtandes von St. Johann ficherlich kräftig unterſtützen wird, 
N alle Ausſicht Ian} Erg daß dieſes hen Denkmal deutſcher Bau⸗ 
dran aus der allererſten Zeit des deutſchen Ritterordens in unſerer 
olle vor dem Verfall bewahrt wird. An der Erhaltung dieſes ſchönen 
die ashauſes hat nicht nur die St. Johannis⸗Kirchengemeinde, nicht nur 
Wueste Stadt Thorn, ſondern auch die Allgemeinheit ein lebhaftes 
Herr Ol Militäriſches.) Der Inſpecteur der 9. Feſtungsinfpection, 
Oberſt⸗Lieutenant Hummel, * von hier nach Berlin verſetzt. 
U auf Patentertheilung.) Herrn H. Thiel in Strasburg Wpr. 
unge einen Rohrkratzer und Herrn Pfannenſtiel in Danzig auf Neue⸗ 
f — an akuſtiſchen Signalapparaten ein Reichspatent ertheilt worden. 
pre 50 tand der Land⸗Armenpflege in der Provinz Weſt⸗ 
it | en am 1. April 1887.) Es befanden fich zur vorbezeichneten 
b Familien, darunter 1147 Erwachſene, 986 Kinder mit einem 
einem „Tage von 11924369 Mark und 329 alleinſtehende Kinder mit 
Koſtenbetrage von 22 36141 Mark in laufender Unterſtützung. 


) wird am 18. und 19. Juni cr. in Dt.⸗Eylau feine jährliche 


KT Forftverein der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
le 


> 


aumlung ab alten. Wie vorläufi Il i 
; g geplant worden iſt, ſollen u. a. 
botefur ri eine nach Alteiche und eine per Waſſer nach der 
Nonne lee bei Schwalgendorf und von dort nach Schöneberg unter: 
Schönge werden. Die Arrangements wird Herr Oberförſter Hahn aus 
Van der in die Hand nehmen. Die Anzahl der Forſtbeamten, welche 
Ne vori Verſammlung betheiligen werden, dürfte ungefähr 200 betragen. 
rjä rige Verſammlung war in Goldap. 
nden tadtverordneten⸗Verſammlung.) In der geſtrigen 
0 dice Sitzung waren anweſend 29 Mitglieder; am Magiſtrats⸗ 
under es ah Geſſel und Löſchmann, Oberförſter Schödon, Refe⸗ 
1,00 ann, ſpäter Bürgermeiſter Bender. Prof. Dr. Boethke eröff- 
ehr erſammlung und berief zunächſt eine geheime Sitzung zur 
d ung! des Gehalts des künftigen Erſten Bürgermeiſters. Nach Er⸗ 
deuen 8 diefer Angelegenheit findet in öffentlicher Sitzung die Wahl des 
erſten Bürgermeiſters ſtatt. Das Reſultat derſelben brachten wir 
Kr unſerer geftrigen Nummer, desgl. den Beſchluß der Verſamm⸗ 
tn etrf. die Wahl des künftigen Stadtbauraths. Für den Ver⸗ 
ii ein Sausichuß referirt Stv. Fehlauer. — 1): Vom Stadtbaurath Rehberg 
und S twurf zur Einſtellung und Einrichtung einer vereinigten öſch⸗ 
Auedamm gung, Mann ſcun ausgearbeitet worden. Der Ver⸗ 
gt NG werden 7 Exemplare des Entwurfs zur Kenntnißnahme vor⸗ 
ſehele e 2 Zur Bepflanzung der Dedlandsflächen unterhalb des 
anmluwäldchens mit jungen meterhohen Laubſtämmen wird die Ver⸗ 
Her um Bewilligung von 950 Mk. erſucht, desgl. um 300 Mk. 
| Stellung von Wegen und Wegeanpflanzungen in Barbarken. 
pro Du eftimmt, — 3) Der Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
zember 1887 desgl. pro Januar 1888 wird zur Einſicht vor⸗ 
— 4) In die ſtädtiſche Waiſenhausdeputation werden aus der 


ö dente dung die Stv. Kolinski und Pichert und als Bürgermitglieder 


Hagen Hirſchberger und Kaufmann Himmer von dem Ausſchuß vorge⸗ 
Mir den Gegen die Wahl derſelben wird kein Einwand a en > 
Finanzausſchuß referirt Stv. Cohn. — 5) Magiſtrat iſt mit den 
Klatten erſammlung vom 14. März bei Berathung des Kämmerei⸗Etats 
dun gabe eſchlüſſen einverſtanden. Der Etat ſchließt in Einnahme und 
ban mut 487 700 Mk. Für das Etatsjahr 1888/59 werden 272 5% 
Nebler tsſteuer als Gemeindeſteuer feſtgeſetzt. — 6) Die Rektoren Spill, 
Arat zund Samietz erjuchen in einer längeren Begründung den Ma⸗ 
dale. ihre Penſionszulage von je 300 Mk. penſionsfähig machen zu 
»Dieſelben weiſen darauf hin, daß, während die Stelle des 


* 


erſten Lehrers an der Knaben⸗Mittelſchule mit einem penſionsfähigen 
Gehalt von 2700 Mk. dotirt iſt, das penſionsfähige Gehalt der Rektoren 
nur 2550 Mk. nach Abzug der nicht penſionsfähigen Funktionszulage 
von 300 Mk. beträgt. Der Magiſtrat überweiſt das Geſuch der Ver⸗ 
ſtimmung zur Beſchlußfaſſung. Gegen den Antrag ſpricht in längerer, 
beifällig aufgenommener Rede Stv. Prof. Feyerabendt; derſelbe drückt 
im Schluß der Auseinanderſetzung ſeine Verwunderung darüber aus, 
daß die ſtädtiſche Verwaltung in dem qu. Geſuch gleichſam einer Kritik 
wegen der e der Lehrer unterzogen werde und hält dafür, daß 
es jedem ſtädtiſchen Beamten, welcher mit dem ihm zugebilligten Gehalt 
nicht zufrieden ſei, frei ſtehe, ſich nach beſſeren Stellen umzuſehen. Bei 
der Abſtimmung wird die Vorlage faſt einſtimmig abgelehnt. — 7) Bei 
der beſchloſſenen Ausſchreibung der Directorſtelle an der höheren Töchter⸗ 
ſchule beantragt der Magiſtrat, das Anfangs: und Höchſt⸗Gehalt des 
Directors um 300 Mk. zu erhöhen, ſo daß daſſelbe mit 4200 Mk. an⸗ 
fängt und bis auf 4800 Mk. ſteigt. Die Vorlage wird damit motivirt, 
daß durch beſſere Dotirung der betrf. Stelle eine regere Kandidatur tüch⸗ 
tiger Kräfte erzielt werde. Auch gegen dieſe Vorlage nimmt die Ver⸗ 
ſammlung Stellung, zeigt ſich aber geneigt, bei Beſezung der vacanten 
Stelle mit einer tüchtigen Kraft, einer ſpäteren Vorlage um höhere Doti⸗ 
rung zuzuſtimmen. Der Ausſchuß hält das Anfangs⸗Gehalt von 3900 
Mk. für genügend und ſchlägt vor, den Magiſtratsantrag ſchon mit 
Rückſicht auf die hohen Schullaſten Thorns abzulehnen. Gegen den vom 
Bürgermeiſter Bender zur Erwägung geſtellten Einwurf, daß ein Kan⸗ 
didat, welcher durch Annahme der auf ihn gefallenen Wahl aus der 
Staatscarriere ausſcheide, als Entſchädigung dafür eine einträgliche 
Stellung beanſpruchen könne, wird von den Stvv. Fehlauer und Feyer⸗ 
abendt zu erwägen gegeben, daß es doch rathſam ſei, erſt nach der Be⸗ 
ſetzung der Vacanz mit einer geeigneten und tüchtigen Kraft für den 
ſpeciellen Fall eine etwa nothwendige Zulage zu bewilligen. Stv. 
3 befürchtet, daß die Annahme der Magiſtratsvorlage eine 
Reihe von Petitionen um Gehaltsaufbeſſerungen der folgenden Stufen 
zur Folge haben würde, wie der ähnliche Fall der eben erledigten Poſ. 6 
als Beiſpiel lehre. Bei der Abſtimmung wird der Magiſtratsantrag ab⸗ 
Ei — 8) Die am 29. Februar vorgenommene monatliche Kaſſen⸗ 
reviſion der Kämmereikaſſe hat nichts zu erwähnen gegeben. — Das 
Protokoll wird der Verſammlung zur Einſicht vorgelegt. Der Beſtand 
der Kaffe betrug 134333 Mk. — 9) Ueberſicht über den Vermögens⸗ 
zuſtand der ſtädtiſchen Feuerſocietät für das Jahr 1887. Die Einnahme 
betrug 118 295,02 Mk. die Ausgabe 100 492,62 Mk., mithin bleibt ein 
Beſtand von 17 802,40 Mk. An Aktivkapitalien find vorhanden 
1223 160,33 Mk., dazu der Einnahmereſt macht 1 240 962,73 Mk., ab⸗ 
züglich der Ausgabereſt 1000 Mk. bleibt ult. 1887 ein Vermögen von 
1239 962,73 Mk.; daſſelbe N ſich im Jahre 1887 um 31805,64 Mk. 
— 10) In Beziehung auf die Gleichſtellung der Lehrer an ſtädtiſchen ge⸗ 
hobenen und höheren Schulen mit den Elementarlehrern hinſichtlich des 
den letzteren vom Staate gewährten Penſionsantheils von 600 Mk. 
werden der Verſammlung der Commiſſionsbericht des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 6. Juli 1885 nebſt den Acten vorgelegt. Eine definitive 
Erledigung dieſer Frage iſt bisher noch nicht erfolgt. — 11) Magiſtrats⸗ 
antrag betrf. Beleihung des Grundſtücks Bromberger Vorſtadt Nr. 66 
(Mellinſtr.). Der ehemalige Beſitzer des Grundſtücks iſt der Ortsarmen⸗ 
pflege verfallen. Für die Tochter deſſelben iſt auf das Grundſtück eine 
Hypothek von 1520 Mk. eingetragen. Die Stadt will nun die Hypothek 
erwerben und das Kapital für die minderjährige Tochter verwalten, die 
Zinſen deſſelben zur Erziehung des Mädchens verwenden. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt mit dem Vorſchlage einverſtanden. — Schluß der öffent— 


lichen Sitzung um 5 Uhr. Es folgt eine geheime Sitzung. 


— (General⸗Verſammlung des Kaufm. Vereins.) Gn. 
der geſtern Abend im Hotel zum „Schwarzen Adler“ anberaumten Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung, welche ſehr ſtark beſucht war, wurde der Vorſtand 
für das Jahr vom 1. April 1888 bis dahin 1889 gewählt. Faſt ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt wurden der Vorſitzende Kaufmann Benno Richter, 
als ſtellvertretender Vorſitzender Kaufmann D. Wolff, ſowie Rendant 
Kaufmann Carl Pichert. Von den 9 Beiſitzern wurden wiedergewähl die 
Kaufleute G. Fehlauer, Carl Matthes, S. Hirſchfeld, Paul Hellmoldt 
und H. Löwenſohn. Neugewählt die Kaufleute R. Goewe, F. Gerbis, 
Buchhalter W. Güte und Buchhalter Güſſow. Zu Rechnungsreviſoren 
wurden die Herren Otto Gukſch, S. Latte und D. Gaziorowski durch 
Zuruf gewählt. Hierauf Ne der bisherige Vorſtand noch eine Sitzung 
ab, in welcher mehrere Aufnahmegeſuche zur Erledigung gebracht wurden. 

— Durchſchnittspreiſe des Getreides.) Während des 
Monats har war innerhalb des Regierungsbezirks Marienwerder 
der Weizen, der Roggen und die Gerſte in Thorn am theuerſten, denn 
dieſe Getreidearten koſteten hier durchſchnittlich 15,25 bezw. 11,25 und 
11,50 Mk. Der Hafer wurde am theuerſten, nämlich mit 32 Mk., in 
Schwetz bezahlt. Am wenigſten koſtete der Weizen (13,50 Mk.) in Flatow, 
der Roggen (9,38 Mk.) in Neumark, die Gerſte und der Hafer (8,42 
Mk.) in Höball. 

— Gerkehrsſtockungen.) Der diesjährige März macht dem 
Eiſenbahnbetriebe viel zu ſchaffen; denn es vergeht kein Tag, an welchem 
nicht Eiſenbahnunfälle und Verkehrsſtockungen vorkommen. Die Nach⸗ 
richten von letzteren namentlich füllen ſeit längerer Zeit ganze Spalten 
in den Zeitungen aus, jo daß es mitunter bedeutend überſichtlicher ge: 
weſen wäre, die freien Eiſenbahnſtrecken aufzuzählen. Auch heute geht 
uns wieder folgende Nachricht vom hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebs Amt zu: 
Von Hauptbahnſtrecken ſind zur Zeit fahrbar gemeldet: Berlin⸗Schneide⸗ 
mühl, (mit Umſteigen in Cüſtrin) Schneidemühl⸗Bromberg⸗Dirſchau⸗ 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, Dirſchau⸗Marienburg, Bromberg ⸗Thorn, Thorn⸗ 
Alexandrowo, W unareis: Poſen⸗Thorn⸗Allenſtein⸗Inſterburg, 
Inſterburg⸗Eydtkuhnen, Stargardt Pomm.⸗Stolp und Belgard bis Colberg. 
Die meiſten Nebenſtrecken ſowie die Marienburg⸗Mlawkaer und die Oft s 
preußiſche Südbahn find noch geſperrt. Die Strecke Thorn bis Graudenz 
iſt ſeit heute Mittag wieder fahrbar. Es läßt ſich erwarten, daß bis 
heute Abend einige Nebenſtrecken wieder fahrbar werden. Die Störun⸗ 
gen in den Telegraphenleitungen find noch nicht vollſtändig gehoben. 
— Ueber die Pfeiler⸗Unterſpülungen an der Eiſenbahn⸗Oder⸗Brücke bei 
Küftein, welcher Umſtand durch die täglichen Verſpätungen der Berliner 
Courierzüge für das Geſchäftsleben unſerer Stadt ſo empfindliche Kala⸗ 
mitäten fortgeſetzt hervorruft, wird nun folgendes Nähere berichtet: Am 
14. März ſenkte ſich infolge des Eisgangs am Nachmittag des vorange⸗ 
gangenen Tages ein Pfeiler der Oderfluth-⸗Brücke der Ofbahn, welche 
von den Zügen von und nach Berlin und Frankfurt an der Oder paſſirt 
werden muß. Das Eis verſetzte ſich oberhalb der Stadt und drängte 
einen Theil des Eiſes, ſowie mächtige Waſſermaſſen durch den oberhalb 
der Stadt ſich e und unterhalb wieder in die Oder münden⸗ 
den Kanal, der im Sommer meiſt trocken iſt. Zwiſchen der denſelben 
überbrückenden Fahrbrücke und der der Oſtbahn, die ſeit 1858 benutzt 
wird, ſetzten ſich nun inmitten des Stromes mächtige Eismaſſen, wo⸗ 
durch der furchtbare Strom nach dem rechten Ufer gedrängt wurde und 
dort die Pfeiler der aus zwei Land⸗ und neun Waſſerpfeilern 1 
Eiſenbahnbrücke direkt auf der Breitſeite traf. Dieſem ungeheueren Anprall 


konnte der zweite Waſſerpfeiler am rechten Ufer auf die Dauer nicht 1 77 5 5 N 
r 


Am 15. er. früh, unmittelbar nachdem der Courierzug gegen / 5 

die Brücke paſſirt hatte, wurde bemerkt, daß der Pfeiler ſich ſenkte, und 
am Mittag hatte er ſich ſchon in der Längsrichtung ſtromabwärts um 
ca. einen Meter geſenkt, das eiſerne Gittergeländer und das Geleiſe der 
rechten Seite mit ſich fortreißend. Die Verbindung der Oſtbahn iſt da⸗ 
durch nun gänzlich unterbrochen. Die von Norden herkommenden und 
die hiesigen Paſſagiere nach reſp. von Berlin müſſen auf dem Stadt⸗ 
bahnhof reſp. Kietzer Bahnhofe ausſteigen und die ca. ½ Stunde weite 
Tour zu Fuß oder Wagen zurücklegen. Der Güterverkehr der Oſtbahn 
wird auf der eingleiſigen Freiburger Bahn über Reppen und Frankfurt 
a. O. nach und von Berlin geleitet. Wie lange dieſe Störung dauern 
wird, läßt ſich im Voraus nicht ſagen; es iſt jedoch nach fachmänniſchen 
Gutachten ſehr wahrſcheinlich, daß die Reparatur der Brücke drei, ja 
vielleicht auch ſechs Monate in Anſpruch Hafer wird. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt hier ſtetig; heute 
Morgen hatte daſſelbe eine Höhe von 3,84 Mtr. Eine um 11 Uhr 45 
Minuten Mittags aus Warſchau eingetroffene telegraphiſche Nachricht 
jedoch, nach welcher daſelbſt das Waſſer Bit eſtern von 3,9 auf 5,1 Mtr. 
ſtieg, giebt zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung. Die rechte Stromſeite 
der Weichſel iſt vom Eiſe vollkommen frei, und nur auf der linken Seite 
iſt noch ſchwacher Eisgang. Aus Kulm ſchreibt man uns, daß es in 
golge des Hochwaſſers vorläufig unmöglich iſt, zwiſchen Kulm und 

erespol einen regelrechten Verkehr zu erzielen. Seit Sonnabend Nach⸗ 
mittag, als der Uebergang der Eisdecke unpaſſirbar wurde, iſt die Stadt 
von jedem Geſchäftsverkehr abgeſchnitten. Sehr ungünſtige Nachrichten 
liegen von der Nogatmündung vor; darnach ſoll dieſelbe bei Pieckel 
verſtopft ſein. Militäriſche Hülfe zur Sprengung dieſer Stopfung wurde 
zwar telegraphiſch erbeten, dieſelbe konnte jedoch wegen Sperrung aller 


Verkehrsſtraßen nicht gewährt werden. Bei Dirſchau herrſcht ſtarkes 
Grundeistreiben. Bei Plehnendorf liegt vor der Mündung eine ca. 1 
Kilometer breite Eisbank in der See noch unbeweglich feſt. Ein am 
19. d. Mts. Abends gemachter Verſuch, dieſe Eisbank wenigſtens theil⸗ 
weiſe zu ſprengen, mußte des herſchenden enormen Seeſturmes wegen 
wieder aufgegeben werden. Nach Mittheilungen aus den übrigen Weichſel⸗ 
ortſchaften iſt die Situation unverändert; doch iſt man ſich überall 
bewußt, daß der Eisgang vom Sonnabend nur ein Vorſpiel der noch 
bevorſtehenden Waſſernoth geweſen iſt. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 8 Perſonen, darunter 
ein Bettler, welcher in dem Verdacht ſteht, vor längerer Zeit in der 
Neuſtadt Zeug geſtohlen zu haben. 


Mannigfattiges. 


(Aeußerſt charakteriſtiſch für Heine) iſt ein Ge⸗ 
ſpräch des liberalen Dichters Alfred Meißner mit Mathilde, der 
Frau Heines in Paris, welches Meißner in ſeiner Selbſtbiographie 
folgendermaßen wiedergiebt: ... Frau Mathilde fuhr indeſſen 
fort, ſich über Unbilden zu beklagen, die ſie „von den Deutſchen“ 
zu erleiden habe. „Ach, dieſe Deutſchen“, darauf kam ſie immer 
wieder zurück, „ſie ſind ſo malitiös, ſo boshaft. Der einzige, 
Seuffert, macht eine Ausnahme, der iſt ganz anders, der iſt gut 
und treu. Nein, ich könnte nie unter Deutſchen leben — nie! 
nie!“ Es wurde mir zu viel, dieſe Anklagen immer anzuhören, 
ich mußte ihnen endlich einmal entgegentreten. „Ich will Ihnen 
das Räthel löſen, und Sie werden dann zu Ihrer größten Ver⸗ 
wunderung ſehen, daß Sie den Deutſchen unbeabſichtigt ein 
großes Kompliment machen. Seuffert iſt nämlich unter allen, 
die Sie im Auge haben, der einzige richtige Germane; die an⸗ 
deren ſind wohl auch Deutſche, aber keine Germanen. Es find 
— nun ja, die Juden leben ſeit Jahrhunderten mit uns, den⸗ 
noch muß wohl noch ein Komplex von Eigenſchaften bei ihnen 
erhalten geblieben ſein, der ſie von uns unterſcheidet, und ſo 
ſage ich: die, über welche Sie ſich beklagen, ſind allerdings 
Deutſche, aber auch Juden!“ „Was?“ rief Frau Mathilde ganz 
frappirt, „Juden wären fie, Juden?“ — „Ja allerdings. Alexan⸗ 
der Weill iſt ein Jude; er hat mir ſelbſt geſtanden, daß er 
Rabbiner werden wollte.“ „Aber die Uebrigen, alle die Uebri⸗ 
gen? Da iſt z. B. Jeiteles — Jeiteles, der Name klingt ſo 
echt deutſch, jo urdeutſch.“ ... „Sagen Sie vielmehr griechiſch, 
altgriechiſch“, erwiderte ich, „dennoch iſt unſer Freund Jeiteles 
ſo wenig griechiſchem wie germaniſchem Blute entſproſſen.“ — 
„Nun gut — aber Abeles und Bamberger.“ — „Sind in 
gleichem Falle.“ „O nein, Sie irren ſich, das ſind alles keine 
Juden“, rief Frau Mathilde, „Sie werden vielleicht gar be> 
haupten wollen, daß Cohn ein Jude ſei? Aber Cohn iſt ver⸗ 
wandt mit Henri (Heine) und Henri iſt ja Proteſtant!“ — — 
Ich hielt plötzlich inne. Ganz wie ein Menſch, der auf einem 
gefrorenen See daherſchreitet und unerwartet das Waſſer durch 
einen Spalt aufbrodeln ſieht, ſtockte ich und zog das nächſte 
Wort zurück. Auf das zufälligſte hatte ich etwas ſcheinbar Un⸗ 
glaubliches entdeckt, nämlich daß Heine in Betreff feiner Ab⸗ 
ſtammung ſeiner Frau keine Mittheilung gemacht habe, und 
daß fie, naiv wie ein Kind, von dieſer gar nichts wifle.... 
„Sie haben Recht“, erwiderte ich ſehr ernſthaft, „in Bezug auf 
Cohn habe ich mich wohl geirrt.“ 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe.“ 
Warſchau, 22. März, 11 Uhr 45 Min. Vormittags. 
Waſſerſtand bei Warſchau geſtern 3,9, heute 5,1 Meter. 
Das Waſſer ſteigt bedeutend. Deutſches Konſulat. 
Plock, 22. März, 2 Uhr 28 Minuten Nachmittags. 
Waſſerſtand bei Plock 12 Fuß, bei Warſchau 17 Fuß. Das 
Waſſer ſteigt um 2 Zoll in der Stunde. 


Ö die Redaktion verantwortlich: Dau ombrowstt in orn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
22. März. 21. März. 


Fonds; feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten 166-—-30 | 166—30 
Warſchau 8 Sale 1 165—80 | 166— 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 97-901 97-85 
Polniſche Pfandbriefe 5% ꝶ nB. 51—20 51—20 
a e Yiquidationspfandbriefe . 45—70 46— 
Weſtpreu an Pfandbriefe 3½ % 98-401 98-30 
Deſterre andbriefe 4% 102—701102—70 
eſterreichiſche Banknoten 160—20 | 160—30 
Weizen gelber: April⸗Mai 164—75 163 —75 
auc „r 169—75 ] 168— 75 
ofo in Newyork. 89— 25 89—50 
Roggen: loko 115— 1115— 
AprilMai . 120—25 | 119— 75 
zuni⸗Juli . 124—20123—75 
uli⸗Auguſt 126—20125—75 
Rüböl: April⸗ Mai ia 44—801 44—90 
Sepfor Der 2, 46—20 46—10 
Spiritus: loko verſteuert F 97—10] 96—80 
'* eye f 30— 30—  * 
April⸗Mai verſteuert 96—401 96— 


Getreidebericht der 2 Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. März 1888. 
Wetter: 1 
Weizen fa 
R 4 kleines Geſchäft 117 Pfd. 95 M., 120 Pfd. 98 M., 122 
oggen ſehr kleines Geſchäft 0 m d. 1 
18 100/101 M. 


Ger je Futterwaare 80—86 M. 
Erbſen Futterwaare 90—95 M. 
Hafer 86—95 M. 


Königsberg, 20. März. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10.000 Liter pCt. ohne Faß ſtill. — Zufuhr 20 000 Liter, gekündigt 
20000 Liter. Loko kontingentirt 47,00 M. Gd., nicht kontingentirt 
28,00 M. = Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingen⸗ 
tirt —,— M. Br., 47,00 M. Gd:, —,— M. bez., loko nicht kontingentirt 
—,— M. Br., 28,00 M. Gd., —,— M. bez., pro März r 
—— M. Br., 47,00 M. Gd. —.— M. bez, pro März nicht kontin⸗ 
gentirt —,— M. Br. 28,00 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr kon⸗ 
tingentirt 49,00 M. Br., —— M. Gd., —,.— M. bez., 1 7 8 rübjahr 
nicht kontingentirt 31,00 M. Br., —,.— M. Gd., —,— M. bez., loko 
verſteuert —,.— M. Br. Gd., —.— M. bezahlt. 
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t ohne Zufuhr 125 Pfd. bunt 146 M., 129/30 Pfd. hell 
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Belanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen der Stadt Thorn und 

deren Vorſtädte findet für die in dem Jahre 1868 geborenen 

Mittwoch den 28. März d. J., 
für die in dem Jahre 1867 geborenen 5 

Dienſtag den 3. April d. J., 
für die indem Jahre 1866 und rückwärts geborenen und noch zugereiſten 

Mittwoch den 4. April d. J. 
im Nicolai'ſchen (früher Schumann'ſchen) Lokale, Altſtadt, Mauerſtraße Nr. 361/63 
belegen, ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Nicolai ſchen Lokale rein gewaſchen und in reiner 
Leibwäſche, mit Zauf- reſp. Looſungsſchein verſehen pünktlich zu erſcheinen. 

Es werden gleichzeitig nachſtehende Vorſchriften wiederholt zur Kenntniß gebracht: 

Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn ſie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, 
vom 1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem ſie das 20. Lebensjahr vollenden, 
der Aushebung unterworfen (militärpflichtig); ſie haben ſich zu dieſem Zwecke bei den 
Erſatzbehörden zu geſtellen, bis über ihre Dienſtverpflichtung den Beſtimmungen des 
Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetz- Sammlung Seite 45) gemäß 
endgültig entſchieden iſt. . 

Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. — Entbindungen von der Geſtellungs⸗ 
pflicht dürfen nur durch den Civil⸗Vorſitzenden der Erſatz⸗Kommiſſion verfügt werden. 
Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermin verhindert iſt, hat ein ärztliches 
Atteſt einzureichen, welches, ſofern der ausſtellende Arzt nicht amtlich angeſtellt iſt, durch 
die Polizeibehörde beglaubigt ſein muß. Wenn ein Militärpflichtiger an der perſönlichen 
Geſtellung vor die Erſatz-Kommiſſion an dem für ihn beſtimmten Ort ohne ſein Ver⸗ 
ſchulden verhindert worden iſt, ſo kann er ſich an einer der anderen Muſterungsſtationen 
im Aushebungsbezirk nase ſtellen. Militärpflichtige, welche in den von den 
Erſatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich erſcheinen, ſind, ſofern ſie nicht 
dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
oder Haft bis zu drei Tagen zu beſtrafen. er en, welche in einem von den 
Erſatzbehörden t Termine nicht pünktlich lan find, können von den 
Erſatzbehörden die Vortheile der Looſung entzogen werden. Iſt dieſe Verſäumniß in 
böswilliger Abſicht oder wiederholt erfolgt, fo können die Erſatzbehörden fie auch des 
Anſpruchs auf die Zurückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt, ſoweit ſolche in 
Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe oder beſonderer Billigkeitsgründe geſetzlich über⸗ 
haupt zuläſſig iſt, verluſtig erklären und als unſichere Heerespflichtige ſofort in die Armee 
einreihen laſſen. Die Dienſtzeit wird alsdann erſt vom nächſten Rekruten⸗Einſtellungs⸗ 
Termin ab gerechnet. 

In Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe find Zurückſtellungen oder Befreiungen 
vom Militärdienſt zuläſſig. Die Vorausſetzungen, unter denen ſolche erfolgen können, 
find in den 88 20 bis 2 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1872 näher beſtimmt. 

Geſuche um Zurückſtellung vom Militärdienſt find ſpäteſtens bis zum 9. März cr. 
bei dem Königl. Landraths⸗Amt anzubringen. Später eingehende Reklamations-Gefuche 
können nicht berückſichtigt werden. 

Zur Vermeidung der 1 häufig vorkommenden Reklamationen, welche ſich 
zumeiſt auf die Unkenntniß der Vorſchriften über die Anbringung von Militär⸗Reklama⸗ 
tionen ſtützen, werden die Eltern der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfriſt mit 
dem Bedeuten ganz beſonders aufmerkſam gemacht, daß Reklamationen, welche der Erſatz⸗ 
Kommiſſion nicht vorgelegen haben, der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nicht unterbreitet werden 
können, es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem Erſatz⸗ 
Geſchäft entſtanden iſt. 

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des Re⸗ 
klamirenden begründet werden, ſo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umſtänden 
der Erſatz⸗Kommiſſion vorſtellen. Etwaige zur Begründung der Reklamation dienende 
ärztliche Atteſte müſſen vom Kreisphyſikus ausgeſtellt und beſcheinigt ſein. Diejenigen 
im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der Erlernung eines 
Handwerks begriffen ſind und ihre Lehrzeit vor Ableiſtung ihrer Militärpflicht abſolviren 
wollen, können geſetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgeſtellt werden. Wollen 
ſie von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, ſo müſſen ſie durch Vorlegung der Lehr⸗ 
kontrakte den Nachweis führen, das ſie ſich noch im Lehrverhältniß befinden, andernfalls 
auf derartige Reklamationen keine Rückſicht genommen werden kann. 

Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koſten drei glaubhafte 
Zeugen hierfür zu ſtellen. 

Thorn den 5. März 1888. 8 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Montag den 26. d. Mits. 
Nachmittags 2 Uhr 

werde ich in der Wohnung des Gutsbeſitzers 

Hugo Hess zu Rogowo 
verſchiedenes Mobiliar, ſowie 
Wäſche und Kleidungsſtücke 


N.-A. M. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 22. März 1888. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Dienſtag den 27. d. Mts. 
von 10 Uhr ab 
werde ich im Junkerhof 1 Tr. umzugs⸗ 
halber 1 mahag. Cylinderbureau, 1 mahag. 
Buffet und andere mahagoni⸗, birken⸗, und 
Gartenmöbel, 4 Gartenkandelaber, Lampen ꝛc. 
verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 27. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Gute zu Catharinenflur 

verſchiedenes Mobiliar, ein 

Pianino, ſowie 2 Spiegel 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn den 22. März 1888. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Agenten und Vertreter 


für den Verkauf von geſetzlich 
erlaubten Prämienlooſen bei 
guter Proviſion eventl. feſtem 
Gehalt. Offerten unter B. A. 
a. d. Exped. der Theater ⸗Rach⸗ 
richten, Berlin, Behrenſtr. 52. 


Marienburger 
Schloßbau⸗ 


Lotterie 
LOL ae 
Ziehung am 17.—19. April cr. 
Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90 000 Mark. 
Looſe a 3,25 Mk., halbe Antheilloſe 
à 1,80 Mk., nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 
zu beziehen von 


C. Dombrowski-Thorn, 


Katharinenstrasse 204. ö Heiligegeiſtſtr. 194. 27 28 29 30 3 
: Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am 1. April d. J. wird in Gruppe 
(Schießplatz) wie im Vorjahre für die Dauer 
der diesjährigen Schießübungen eine mit 
der Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗ 
anſtalt mit Morſebetrieb eröffnet. 

Danzig, 19. März 1888, 5 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor 


Wagener. 


Im 


Beachtenswerth!! 


Ronkurs Maſſen Ausnerkauf des früheren 


A. Dobrzynski'ſchen Waaren⸗Lagers werden jetzt werktäglich von 
9—12 Uhr Um. und 3—6 Uhr Um. verkauft: 


Dowlas, Schirting, Chiffon, Hemdentuche. Nenforce, Satin 
Facone, Handtücher, Oberhemden, Kinder-, Damen- und 
Herrenhemden, Kragen und Manſchetten, rein leinene Taten“ 
tücher, Herrenhüte u. Regenſchirme, Leinen u. Lakenleinen, 


ferner 


in Weiß, Crôm und Ecru von 


Feuſtern von 2,80 Mk. an. 


Kein Handel. ME MET Seite Tax⸗Preiſe. 


Thorner Original⸗Getreide⸗Breitſcemaſchinen 


und Univerſal⸗Säemaſchinen 


(System Drewitz, mit den neueſten Verbeſſerungen), 


Kiefernſamen-Drillmaſchinen 
und alle Arten landwirthschaftlicher Maschinen und Geräthe 


E. Drewitz-Ihorn. 


Proſpekte und Preislisten gratis und franko. 


empfiehlt 


Königsberger 


Märzen- & Bock-Bier 


in Gebinden und Flaſchen (aus der Brauerei Schönbuſch) 


empfiehlt 


EID 


LER. 


1 nüchterner Hausmann 


wird für dauernd geſucht. Meldungen 
in der Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Nähmaſchinenhandlung und Reparatur⸗Werkſtatt 


von J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248. 
Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochfeiner Ausſtattung und 5jähriger 


Garantie für 65 


Mark. Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 
Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


Für Neparaturen 1 Jahr Garantie. 


Johann Hofl’s 
Malzextraot-Gesundheits- 
Bier. 

Gegen allgemeine 0 
Bruſt⸗ und Magenleiden. Ab⸗ 
zehrung, Blutarmuth und unregel⸗ 
mäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
Organe. Beſtbewährtes Stär⸗ 
kungsmittel für Rekonvaleszenten 
nach jeder Krankheit. Preis 13 Fl. 

7,30, 28 Fl. M. 15,30, 58 Fl. 
M. 30,80, 120 Fl. M. 62, —. 


Johann Hofl’s 
ooncentrirtes Malzextraot. 
Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, 
2 e Katarrhe, 
ehlkopfleiden, Skropheln, von 
ſicherem Erfolge und höchſt an⸗ 
genehm zu nehmen. In Flacons 
a M. 3,—, M. 1,50 und M. 1,—, 
bei 12 Flaſchen Rabatt. 


Johann Hoff's 
Eisen-Malz-Chooolade. 


Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleich⸗ 
ſucht und daher ſtammender 
Nervenſchwäche. 

Ia Pfd. M.5,—. II a Pfd. M. 4, —. 
Von 5 Pfd. an Rabatt. 
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Nel 


En. 


Johann Hofr's 
Brust-Malz-Extraot- 
Bonbons. 


man auf die blaue Packung und 


Packeten a 80 und 40 Pf. Von 
4 Beuteln an Rabatt. 


Johann Hoff, 
Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hofl’s 


Sehr nährend u. ſtärkend f. körper⸗ 
u. nervenſchwache Perſonen. Die⸗ 
ſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und 
beſond. zu empf., wo der Kaffee⸗ 
genuß als zu 5 unterſagt 
iſt. Nr. 1 a Pfd. M. 3,50, Nr. II 
M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Johann Hofl’s 
Malz-Choooladen-Pulver, 
Ein Heil⸗Nahrungs⸗Mittel für 
ſchwache Kinder, beſonders aber für 
Säuglinge, denen nicht hinrei⸗ 
chende Muttermilch geboten werden 
kann. M. 1,— u. M. pro Büchſe. 


Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. 


40jähriges Geschäftsbestehen. 
Verkaufsstelle hei R. Werner in Thorn. BE 


Gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 


Schutzmarke der echten Malz⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Bildniß des Er⸗ 
finders) zu achten. In blauen 


Malzgesundheitschocolade 


Arnold Lange, 
Elisabethstr. 268, 
empfiehlt zur Einſegnung pajjende Geſchenke: 
Schreibmappen, Poeſic⸗Album, 
Photogr.⸗Album, Brieftaſchen, 
Neceſſaires, Broches, Arm⸗ 
bänder, Halsketten ꝛc. ꝛc. 
in großer Auswahl und zu billigen Preiſen. 


W. Schimmelpfeng. 


3 Berlin, W, Behrenstr. 47. 

2 137 Cheapside, London, E. C, 
S Faris, 3 rue de Richelieu. 

3 Schottenring 7, Wien, I. 
Jahresbericht u. Programm freo. 


Zur Einſegnung 


empfehle mein bedeutendes Lager in 


Gold- und Silberwaaren. 


Alt⸗Silber wird in Zahlung genommen. 
Oscar Friedrich. 


Herrenhüte car; 
1 > ſowie 
Stöcke, Schirme, Koffer, Reiſe⸗ 
körbe, Kinderwagen ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt zu ganz billigen Preiſen 
Arnold Lange, Cliſabethſtr. 268. 
Großes und f 
billigſtes Surglager 
owie Ausſtattungen empfehle geneigter 


Beachtung. D. Koerner, 
Bäckerſtraße 227. 


Tüchtige Arbeiter 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigung auf Ziegelei Gremboczyn. 
Georg Wolff. 


3 Ich ſuche ag 
einen jungen Hausknecht 


E. Schütze, Bache Nr. 20. 


Zauber⸗Apparake. 


Launige Unterhaltung in jeder Geſellſchaft. 
Leicht auszuführen von Jedermann: Zauber⸗ 
ſtab 50 Pf., Zauberwürfel 1 M., $ auberband 
25 Pf., Pariſer Zauberflaſche 30 Pf., Ge⸗ 
horſame Karten 1 M., Taſchentuch in Ei 
verwandeln 2 M., Cumberlands Gedanken⸗ 
leſen 1 M., Unerſchöpfliche Flaſche 6 M., 
De Zauberringe 6 M., Handſchuhver⸗ 
chwinden „50 M. Gegen Caſſe franco mit 
gedruckten Erklärungen. 

S. Davini, Dresden. 


Yıoräsifmif vom 1. April zu verm. 
Pferdeſtall 1. April zu verm. 


Gardinen 


50 Pf. pro Meter bis zu den allerfeiniten, abgepaßten 


mE 


Gardinenſtaugen, 

Gordinenroſetten, * 
Glanzleinwand, 

waſſerdichte Betteinlagen, 
Gummitiſchdecken 

offerirt zu äußerſt billigen Preiſen 266 

Arnold Lange, Eliſabethſtr. 


5001500 Mark 


Au. 


gegen Sicherheit geſucht bis zum offer ö 


Zinſen nach Vereinbarung. Gef a 30 


unter Nr. 500 an die Expedition dieſer 
geht 


Einen Klempnergeſellen und 2, M 
linge verlangt V. Kune 


> AF ür die 
Lehrlinge eren 


Suche für ſofort * 1 
eine erfahr. Kinperfil 
oder Kindermädchen, 


t. 
Anmeldungen Vormittags bis 1 


Frau Hauptmann Mar 


_____Gobperniensftr. e. 
e Schencrbürfit!! 

Daarbeeſen, Handfegeh 
Wichs⸗ und Kleiderbürſtel 
Piaſſawa⸗Beeſen 

verkauft noch zu alten billigen Preiſen g 

Arnold Lange, Elisabeth 


Beim bevorſtehenden Oſterſeſte emp 
ich ſchön geräucherte 


Schinken & Oſterwuſ 
in großer Auswahl a Pfd. 70 Pf, 
E. Guiri® 


Gerechteſtraße MM 
Die zweite Etage, 


tung 
fünf Zimmer, Küche nebſt Warden 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 * 
April zu vermiethen. d. Scher 
Inn dem Haufe Kulmer Vorſtadt Wich 
zur Stadt gehörig, iſt eine freunde 
Parterrewohnung zu vermiethe 
ſogleich zu beziehen. Näheres bei be 
Anna Endemann, Elifabethittl 
Fin großes Vorderzimmer nebſt J l, 
E gut möblirt, ungenirt, monatl. un 
zu vermiethen. Brückenſtraße 5 
in fein möblirtes Zimmers neh al 
binet und Burſchengelaß ſogle g 
vermiethen Schuhmacherſtraße m 
Eike berriheftlihe Wohnung "ehr 
Zimmern, Entree und übern 
Brückenſtr. 25/26 II v. 1. April u 
Eine herrſchafſſiche Wohnung, . hel, 
nebſt Pferdeſtall ſofort zu Der ie 
Chr. Sand, Bromb. Vorſt. 2. N Ai 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 7 pon 
und Zubehör, Küche und Balkon, bot 
1. April z. verm. Berner b. Thorn Ba 
möbl. Zim. n. Naß. u. Burjehgl. i. 
zu verm. Coppernicusſtr⸗ 
Zu erfr. 7 
Neuſt. 


Täglicher Kalender 

5 | 

1888. 8 „ 

S 8 3 AU 
e 
. — 8 
Mürz D e l 
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A pri 12340 
8 9/10 1112102 
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Matt — 211 2] 31,518 
6| 7| 8] 911017918 

13 1415 1647 19519 
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